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Die deutſche Antwortnote
Drahtmeldung der „H. Z.“

w. Berlin, 5. Januar.
Die deutſche Friedensdelegation hat der Bot

ſchafterkonferenz in Paris heute folgende Note übermittelt, die
gleichzeitig der franzöſiſchen, h und italie-
niſchen Regierung übergeben worden iſt:

„Die deutſche Regierung beehrt ſich im Anſchluß an ihre an
die Botſchafterkonferenz gerichtete vorläufige Note vom
31. Dezember 1920 nachſtehendes auszuführen: Die deutſche Re-
ierung weiß ſich mit den alliierten Regierungen eins in demKerſanden gemäß des Friedensvertrages eine freie, geheime und

unbeeinflußte Abſtimmung in Oberſchleſien gewährleiſtet zu
ſehen. Wenn ſie vor endgültiger Stellungnahme zu dem Vor-
ſchlage der Note vom 30. November vorigen Jahres eine münd-
liche Ausſprache anregte, ſo geſchah dies in der Abſicht, in
Uebereinſtimmung mit allen Beteiligten den

Die Bot-
ſchafterkonferenz teilt mit, daß ſie nunmehr die Abſicht habe, den
Artikel 88 ſchlechthin zur Anwendung zu bringen
und, um bei der Abſtimmung die Ordnung aufrecht zu erhalten,
beſchloſſen habe, die Abſtimmung der nicht im Abſtimmungsgebiet
anſäſſigen Stimmberechtigten ſpäter als die Abſtimmung der
einheimiſchen Stimmberechtigten ſtattfinden zu laſſen. Die
deutſche Regierung ſieht ſich gezwungen, gegen dieſe Entſcheidung
Einſpruch zu erheben, da gemäß ihrer Auffaſſung nach keines
dieſer beiden Ziele erreicht wird.

Wie in der deutſchen Note vom 10. November vorigen Jahres
r ausgeführt wird, liegt dem Friedensvertrag dasPrinzip der Einheitlichkeit der Wahlaktion ſowohl dem Ort
wie der Zeit nach zu Grunde, ein Prinzip, das auch bei den
Abſtimmungen in Schleswig, Oſt und Weſtpreußen von den
alliierten Regierungen befolgt und ausdrücklich anerkannt wurde.
Dieſer Grundſatz, von dem nur im Einvernehmen mit allen Be
teiligten abgewichen werden r wird durch eine zeitlich ge
trennte Abſtimmung durchbrochen. Ebenſowenig aber wird
auf dieſem der Zweck erreicht, die Abſtimmung frei,
geheim und unbeeinflußt zu machen, denn bei einer
zeitlich getrennten Abſtimmung werden auch die Tgfattigter
Vorbereitungen, wie zum Beiſpiel die Verſiegelung der
Wahlurnen, für die Zwiſchenzeit nicht verhindern können,
daß Teilergebniſſe der erſten Abſtimmung vor-
zeitig bekannt werden und dadurch die zweite Abſtimmung
beeinflußt. Ueberdies kann bei den gegenwärtig in Oberſchleſien
herrſchenden Zuſtänden eine vollkommene Sicherung ſämtlicher
Wahlurnen kaum gewährleiſtet werden. Unter ſolchen Umſtänden
aber würde das Geheimnis der Wahlen preisgegeben und einer
unterſchiedliche Bewertung der Stimmen, die im Widerſpruch
mit dem Friedensvertrag ſteht, Tür und Tor geöffnet werden.
Dazu droht eine weitere Gefahr. Die alliierten Regierungen er
kennen es mit Recht als ihre beſondere Verpflichtung an, Ruhe
und Ordnung bei der Abſtimmung aufrecht zu erhalten.
Dahin gehört aber vor allem, daß Stimmberechtigte nicht durch
Einſchüchterung an der Abſtimmung behindert werden. Dieſem
Befühl der Verantwortung iſt wohl auch der Vorſchlag einer
Abſtimmung der Nichteingeſeſſenen im beſetzten Gehiet ent
ſprungen. Wenn jetzt ſtatt dieſer örtlichen Trennung eine
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Recht für Oberſchleſien!
eitliche beſchloſſen wird, ſo wird damit die Gefahr donüWruven und einer Terroriſierung der Wahlberechtig-

ten keineswegs verhindert, ſondern vielmehr geſtei-
gert. Nach Vollziehung der erſten und in Erwartung der
zweiten Abſtimmung wird ſich die Bevölkerung in hoch
gradiger Erregung r Jebenfalls, die bereits ab
eſtimmt haben, werden alles daranſetzen, das erhofftere ebnis nicht beeinträchtigen zu laſſen. Die zuletzt Ab-

ſtimmenden werden daher ger beſonders Einſchüchterungsver-
ſuchen ausgeſetzt ſein. Die Veſorgnis vor Gewaltakten iſt um ſo
begründeter, als es bis jetzt nicht gelungen iſt, dem terroriſtiſchen
Verbrechertum, das in Oberſchleſien neuerdings immer rückſichts-
loſer ſein Haupt erhebt, wirkſam zu ſteuern. g

Die deutſche Regierung betrachtet die Gewähr-
leiſtung einer wirklich freien, unbeeinträchtigten
und geheimen Abſtimmung in Oberſchleſien als
eine Lebensfrage für das deutſche Volk und glaubt An
ſpruch darauf haben, daß dieſe Frage in dieſem Sinne
zweifelsfrei gelöſt wird. Sie müßte daher zwar nach reiflicher
Erwägung aus den angeführten Gründen den von den Alliier-
ten Regierungen eingeſchlagenen Weg für undenkbar erachten,
erklärt ſich aber gleichzeitig nochmals ausdrücklich bereit, an dere
ihrer Anſicht nach zweckmäßigere Vorſchläge zur
Sicherung der Abſtimmung zu machen und mit den Beieiliglten
zu erörtern. Da der bisherige ſchriftliche Weg zu einem alle
Teile befriedigenden Ergebnis nicht geführt hat, ſo
erlaubt ſie ſich erneut eine mündliche Beſprechung der ſo überaus
wichtigen Frage anzuregen, damit eine Löſung gefunden wird, die
die Abſtimmung wirklich zu dem von dem Friedensvertrag gewoll-
ten und alle BVeteiligten anzuerkennenden Volksentſcheid

geſtaltet.“ gez. Haniel.Ein polniſcher Erpreſſunosverſuch
b. Breslan, 5. Januar.

Der in Königshütte erſcheinende „Oberſchleſiſche Kurier“
verzeichnet folgende Meldung aus Berlin: Eine hoch ſtehende
Perſönlichkeit aus Warſchau habe dieſer Tage demReichspräſidenten Ebert einen Beſuch abgeſtattet Polen
braucht dringend Geld und Lebensmittel, zumal gegen die
drohende neue bolſchewiſtiſche Offenſive. Frankreich ſoll zu
verſtehen gegeben haben, daß Oberſchleſien ohne Ab-
ſtimmung bei Deutſchland bleiben Knne, wenn
Deutſchland an Polen eine entſprechende Entſchädigung zahle
und ſich verpflichte, beſtimmte Kohlenmengen aus Oberſchleſien
nach Polen zu liefern. Berliner Regierungskreiſe ſtünden dem
zurückhaltend gegenüber. Man hege bezüglich der Abſtimmung
die beſten Hoffnungen und fühle vorderhand kein Bedürfnis,
voreilig auf den Vorſchlag einzugehen. England und
Amerika ſollen vor einer polniſch- franzöſiſchen Gewaltpolitik
gegen Oberſchleſien gewarnt haben.

Eine abenteuerliche Geſchichte, die ganz danach ausſieht, als
wäre ſie dem Gehirn eines Korfanthy entſproſſen und als ſollten
mit ihr irgendwelche intriganten Abſichten verfolgt werden.
Wahr an ihr erſcheint einzig und allein die Verſicherung, daß
es den Polen furchtbar ſchlecht geht; aus dieſer feſt
ſtehenden Tatſache ergeben ſich indeſſen für deutſche Regie
rungsmänner ganz andere Folgerungen und Forderungen, als
ihnen hier von polniſcher Seite nahegelegt werden ſohen.

Sehn Hragen an Deutſchland
x Rotterdam, 5. Januar.

Aus London wird berichtet, daß die Konferenz der Premier
miniſter der alliierten Mächte in Paris gegen Ende'Januar
ſtattfinden wird. Sie wird ſich mit der Abrüſtung Deutſch-
lands und der allgemeinen Haltung der Alliierten Deutſchland
gegenüber beſchäftigen Auch die Frage des Schadenerſatze s
ſoll behandelt werden, ferner die Lage in Grieche nland.
Aus Brüſſel verlautet, daß die Sachverſtändigenkonferenz, die am
10. Januar ſtattfinden ſollte, auf den 15. Januar verſchoben
worden iſt, weil beide Parteien noch weiteres Material beſchaffen
müſſen. Der Korreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche Cou-
eant“ ſagt, die Deutſchen würden auf 10 Fragen antworten
nüſſen.

1. Welche Maßnahmen hat Deutſchland getroffen bei der
Aufſtellung des diesjährigen Budgets, die Herſtellung des
Gleichgewichts anzuſtreben

2. Welche erhöhten Steuereingänge hat Deutſchland in
den nächſten 2 oder 3 Jahren zu erwarten?

3. Wie ſtellt ſich der wirkliche Preis der Steinkohlen für
Induſtrie und Hausgebrauch?

4. Wie hoch find die Verluſte, welche Deutſchland erleidet
durch die Beſchlagnahme ſeines Nationalbeſitzes?

5. Wie ſteht die deutſche Handelsbilanz
6. Wie hoch iſt der richtige Betrag der Ausgaben für

die Beſetzung?
7. Wie hoch ſind die Koſten der deutſchen Verwaltungs

behörden im Reiche, und wie groß iſt die Zahl der Be
amten und Angeſtellten ſt dieſe in der letzten Zett
ſehr erhöht worden und in welchem Verhaltnis

Welches ſind die Koſten der deutſchen Verlufſte, und ws
geſchteßt, dis Preiſe der eingeflihrten Waren niedrig zu halten

9. Welche Politik betreibt die deutſche Regierung mit Bezug
aufs die Jnflation des Geldumlaufs?

Die 10. Frage betrifft die Vorſchüſſe, welche die Alliier-
ten nach der Uebereinkunft von Spa zugeſtanden haben. Dieſe
Frage iſt aber bereits erledigt.

w. Berlin, 5. Januar.
Nach einer Vereinbarung zwiſchen Staatsſekretär Berg

maun und Miniſterpräſident a. D. Delacroix beginnen die
Plenarſitzungen der Brüſſeler Konferenz am 17.
Januar von neuem.

Eine glänzende Rechtfertigung unſerer
U-Boote

Jn einem Londoner Blatt beſpricht der britiſche Admiral
Percelcott, ein bekannter Bekämpfer der Großkampſſchiffe.
die Lehren des letzten Krieges und ſagt: Wenn Deutſch
land zu Anfang des Krieges mehr UBoote gehabt hätte.

würde es in dieſem Kriege Sieger geblieben ſein. Die
ehrzahl der britiſchen Linienſchiffe im Mittelmeer wurde ver

ſenkt. Nach dem erſten Erſcheinen von U-Booten im Mittel
ländiſchen Meer haben die Linienſchiffe nur ganz wenig ge
leiſtet. Die engliſchen Linenſchiffe konnten auch nicht die
Durchfahrt durch die Dardanellen erzwingen. Sie wurden daran
durch Minen gehindert. Die engliſchen Linienſchiffe in der
Nordſee haben nicht einen einzigen deutſchen
Hafen bombardieren können. Die Waffe, die gegen die
Linienſchiffe die größte Wirkung hat, das bewaffnete
Flugzeug mit Torpedos, wurde nicht verwendet. Dieſe
neue Luftwaffe könne Linienſchiffe ſowohl auf hoher See wie
im Hafen angreifen. England hat ſeinen Handel auf dem
Meer nicht beſchützen können. Die Entfernung von der Baſis
iſt in einem zukünftigen Seekriege ſehr wichtig, und Englands
Flotte in einem entfernten Teil ſehr im Nachteil. Jeder Ver
kehr iſt du Minen, Flugzevge und U-Boote ſtark gefährdet.Deutſchland dar den Krieg dadurch verloren, da es nicht genug

Vorausſicht beſaß Ein deutſcher Jdiot baute Linienſchiffe ſtatt
UBoote. Dieſem ſollte England alle Ehrentitel geben, welche
es zu verleihen dat. Der Verfaſſer meint damtt, daß, wenn
Deutſchland ſtatt der doſtſpieligen Linienſchiffe mehr UBoote
gebaut hätte, England zweifellos unterlegen ge-
weſen wäre.
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Penſionsergänzungsgeſetz
und KAltpenſionäre

Von Major a. D. Otto v. Roques.
Der Reichstag hat vor Weihnachten das Penſions-

ergänzungsgeſetz angenommen, das allen Altpenſionären,
d. h. allen vor dem 1. April 1920 penſionierten Be
amten und Offizieren und deren Hinterbliebenen, die ſo
fehnlichſt erwartete Aufbeſſerung ihrer Penſion bringen ſoll!
Durch dieſes Geſetz ſind Alt- und Neupenſionäre in ihren
Bezügen grundſätzlich gleichgeſtellt. Der Alt-
penſionär ſoll alſo an Penſion und Ruhegehaltszuſchuß ſoviel
erhalten, als ob er nach dem 1. April1920 unter Zugrunde-
legung des neuen Reichsbeſoldungsgeſetzes penſioniert wor
den wäre. Die hiernach zuſtändigen Zuſchüſſe zur Penſion
werden vom 1. April 1920 ab gewährt. Wenn nun die Be
teiligten glauben, ſie könnten ſofort nach Annahme des
Geſetzes durch den Reichstag die Auszahlung der zuſtändigen
Mehrbeträge verlangen, ſo iſt das ein Jrrtum. Einmal
müſſen zunächſt die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Ge
ſetz vom Reichsfinanzminiſterium mit Zuſtimmung des
Reichsrats erlaſſen werden, dann aber muß für jeden ein
zelnen Altpenſionär das Beſoldungsdienſtalter nach dem
neuen Beſoldungsgeſetz errechnet werden, um feſtzuſtellen,
welche Penſion für ihn zuſtändig geweſen wäre, wenn er
unter Wirkung dieſes Geſetzes penſioniert worden wäre!

Die Witwen und Waiſen der vor dem 1. April 1920 pen-
ſionierten oder geſtorbenen aktiven Beamten und Offiziere
erhalten zu ihren Hinterbliebenengebührniſſen einen Zuſchuß
in Höhe des Unterſchiedsbetrages zwiſchen dem ihnen geſetz
lich zuſtehenden und denjenigen Witwen- und Waiſengelde,
das ſich ergeben hätte, wenn das der Bemeſſung der Hinter
bliebenengebührniſſe zugrunde liegende Ruhegehalt bereits
nach dieſem Geſetz feſtgeſtellt worden wäre.

Außer der Penſionserhöhung ſieht das Penſions
ergänzungsgeſetz noch die grundſätzliche Gewährung von
Teuerungs und Kinderzuſchlägen vor. Die Teuerungs-
zuſchläge betragen die Hälfte des für aktive Beamte zu
ſtändigen Betrages, beim Vorliegen beſonderer Verhältniſſe
kann aber, auf Antrag, über dieſe Hälfte bis zur vollen
Höhe des Betrages hinausgegangen werden. Hiernach er
hält der Altpenſionär vom 1. April 1920 ab als Teuerungs-
zuſchlag desjenigen penſionsfähigen Dienſteinkommens,
das er nach dem neuen Beſoldungsgeſetz vor ſeinem Aus
ſcheiden gehabt haben würde, wenn er nach dem 1. April
1920 penſioniert worden wäre. Kinderzuſchläge und Teue
rungszuſchläge hierzu erhalten penſionierte und aktive Be
amte und Offiziere in gleicher Höhe.

Beziehen Ruhegehaltsempfänger oder Witwen im
Reichs, Landes oder Gemeindedienſte Kinder und Teue-
rungszuſchläge, ſo werden ſie nach dieſem Geſetz nur inſoweit
berückſichtigt, als dieſe Bezüge hinter den nach den Vor
ſchriften dieſes Geſetzes zu gewährenden Kinder und
Teuerungszuſchlägen zurückbleiben.

Eine ganz beſondere Beachtung verdient noch der S 1
des Penſionsergänzungsgeſetzes. Hier heißt es nämlich:

„vBis zum 1. Juli 1921 wird ein Geſetzentwurf zur Er
gänzung der Ruhegehalts- und Verſorgungsgeſetze wegen Be-
rückſichtigung des ſteuer pflichtigen Einkommens
bei Bemeſſung der Ruhegehalts- und Nebenbezüge vorge-
legt.“ Man will alſo die Mehrkoſten, die das Penſions
ergänzungsgeſetz der Staatskaſſe auferlegt, dadurch wieder
einbringen, daß man dem Penſionär, der neben ſeiner Pen-
ſion noch ein anderes Einkommen aus Vermögen oder
gewinnbringender Tätigkeit jeder Art hat,
ſeine Penſion in beſtimmten Grenzen kürzt! Bisher hat
man ſtets den Standpunkt vertreten, daß der Beamte und
Offizier nur deshalb ſich mit einer verhältnismäßig ſo ge-
ringen Bezahlung abfinden könne, weil er ja das Recht auf
eine lebenslängliche Penſion habe, daß alſo die Penſion ge-
wiſſermaßen einen Teil des zurückgehaltenen Gehalts dar-
ſtelle! So glaubte man bisher grundſätzlich irgendwelche
Nebeneinnahmen nur dann auf die Penſion anrechnen zu
dürfen, wenn ſie aus öffentlichen Kaſſen ſtammten, wenn alſo
der Penſionär im Staats oder Kommunaldienſt wieder an
geſtellt war. Mit dieſem Grundſatze will man jetzt brechen
und will dem wohlhabenden Penſionär weniger Penſion
geben als dem unvermögenden! Dies würde ein ſchwerer
Eingriff in die den Beamten und Offizieren durch die Reichs
verfaſſung ausdrücklich gewährleiſteten wohl-
erworbenen Rechte bedeuten, und man kann nur
hoffen, daß der Reichstag nicht die Hand zu einem derartigen
Rechtsbruch bieten wird! Wenn im Reichsverſorgungsgeſetz
eine Kürzung der Renten bei einem ſteuerpflichtigen Neben-
einkommen vorgeſehen iſt, ſo kann dieſes Geſetz' zum Ver
gleich gar nicht herangezogen werden! Hier handelt es ſich
nämlich um die Gewährung einer Rente bei Erwerbs-
beſchränkung. en nun der Rentenempfänger, daß er trotz
ſeiner Erwer hränkung ſeinem Berufe voll nachgehen
kann, ſo braucht er die ihm vom Staate gennährte Unter
ſtützung nicht und die Rente kann gekürzt werden! Bei den
Beamten und Offizieren handelt es fich aber um eine in
meiſt langer Dienftzeit verdiente Penſion, die
ihnen ſchon bei ihrer An ſtellung im Staatsdienſt unter



beſtimmten Vorausſetzungen gewährleiſtet iſt uno die
ihnen nun nicht plötzlich wieder genommen werden kann.
Mit demſelben Recht, mit dem man dem' wohlhabenden Pen-
ſionär die verdiente Penſion kürzt, könnte man auch dem
wohlhabenden Beamten ſein Gehalt kürzen,
da ja, wie oben erwähnt, die Penſion einen Teil des Ge-
haltes darſtellt! Wohk kein Stand hat in heutiger Zeit ſo
ſchwer zu kämpfen als der der Penſionäre, die mit ihrer
kärglichen Penſion meiſt nur kümmerlich das Leben friſten
können. Möchten ſich alſo alle Parteien im Reichstage zu
ſammenſchließen, um dieſen ihren an ſich ſchon kärglichen
Lebensunterhalt nicht noch mehr verkümmern zu laſſen und
ſie ſo vollends der bitterſten Not auszuſetzen!

Ausſchreitungen in Flensburg
Flensburg, 5. Januar.

Die Beerdigung des durch die Sipo bei einem Fluchtverſuch
erſchoſſenen Maſchiniſten Hoffmann fand geſtern nachmittag ſtatt.
Vor dem mit v beſpannten Lei-henwagen gingen eine
Muſikkapelle und eine An äger, hinterher hre
ein nicht endenwollender Zug an, deſſen Vorübergang eine
Stunde in Anſpruch nahm. Auf dem Friedhofe, wo ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt hatte, nahm alles einen gere
gelten Verlauf. J ug wurden auch viele offenePlakate getragen mit den Jnſchriften: „Gedenket Roſa
Luxemburgs und Liebknechts“ und „Gedenket der
Opfer des weißen Schreckens“.

Um ſpäteren Ausſchreitungen rig hatte der Regie
rungspräſident für Flensburg ein Alkoholverbot erlaſſen.
Die Geſchäfte waren meiſtens geſchloſſen und die Ladenfenſter
zum Teil verhängt. Auch die Straßenbahn ihren Verkehr
eingeſtellt. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich ent
ſchloſſen, über den Vorfall ein Unterſuchungsverfahren
einzuleiten und eine richterliche Entſcheidung herbeizuführen.

Trotz der getroffenen en kam es nach derBeerdigungsfeier zu ernſten Ausſchreitungen und
a ſammen ſt ö ß en der auſgereizten en mit der Polizei.

ine „Wolff“ Meldung weiß hierüber zu berichten:
An der geſtern nachmittag erfolgten Beerdigung des von der

Polizei auf der Flucht erſchoſſenen Kommuniſtenführers Hoff-
mann nahmen viele Tauſende von Arbeitern und Arbeiterinnen
teil. Aus Hamburg und anderen Orten waren viele Kom
muniſten herbeigekommen und es wurden aufrei-
zende Reben an die Menge gehalten. Nach Abhaltung zweier
Kommuniſtenverſammlungen zogen etwa 400 Per-
ſonen vor die Sipokaferne, um dort einzudringen.
Die Polizei verteidigte ſich zunächſt mit Feuerſpritzen und
Schreckſchüfſen. Als gegen 11 Uhr abends die Menge durch
das äußere Tor der Kaſerne eindrang, wurde auch
ſcharf geſchoſſen, wobei es auf ſeiten der Demonſtranten
7 Tote und 22 Verwundete gab. Auf ſeiten der Polizei
wurde ein Beamter verwundet. 40 Perſonen wurden verhaftet,
darunter der Führer der Flensburger Kommuniſten.

Noch in der Nacht verbreiteten die Mehrheitsſozia-
liſten ein Flugblatt, worin ſie von den Demonſtranten
abrücken, Beſtrafung der Aufwiegler verlangen und die Ar
beiterſchaft zur Rückkehr in die Betriebe auffordern. Diefer Auf
forderung iſt man heute morgen faſt reſtlos nachgekommen.
Gegenwärtig herrſcht in Flensburg wieder Ruhe.

Die Eiſenbahner für den Streik
b. Berlin, 5. Januar.

Jm Laufe des heutigen Tages dürften die Ergebniſſe über
die Urabſtinmmung der Eiſenbahnbeamten, die

von e r W r undanwärter nommen wor i t w rzeit ſtehen noch drei Bezirke mit rund 50 000
die jedoch an dem Endreſultat kaum etwas ändern werden.
Bis geſtern abend waren 143 000 abgegebene Stimmen gezählt
worden, von denen rund 124500 für den Streikſtimmt haben. Die Beteiligung an der Wahl ſchwankte wiſchen

70 und 98 Prozent. Nur in einem Bezirk, nämlich in
Kaſſel, wurde die Zweidrittelmehrheit für den Streik
nicht erreicht.

b. Koblengz, 56. Januar.
Die in den beſetzten rheinländiſchen und pfälziſchen Städten

vorgenommene Urabftimmung der Eiſenbahner ergab eine
80progentige Mehrheit für den Streik. Die Jnteralliierte
Rheinlandskommiſſion, die von dem Streik Vermerk
genommen hat, wird bei einem Ausbruch des Streikes
der deutſchen Eiſenbahner über das Okkupations-

S r D r d e Be verängen u run timmun den Eiſenbahnern das Streikrecht entziehen. weg es

Die Geſchäftskriſe in England. Nach einer Meldung des
gen r i 1 erung in Anbetrachter echten age entſchieden, die v e Steauf den Geſchäftsgewinn aufzuheben. armen d

Die Erbin von Lohberg
38) Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Jm Gegenteil ich kann Jhnen den Beſuch nur dringend
empfehlen,“ verſetzte Windmüller erſtaunt über dieſe Un
kenntnis. „Gräfin Leonore muß Jhnen doch geſagt haben,
welch kleines Schatzkäſtchen dieſe ihre Patronatskirche iſt!
Außen und innen ſchönſtes deutſches Barock, und, was die
Hauptſache iſt, ſorgfältig ſo ohne moderne Zutaten erhalten,
bis auf die Grabdenkmäler der in der Krypta beigeſetzten
Grafen von Lohberg. Jch hoffe, daß auch das noch nicht er
richtete für den zuletzt Verſtorbenen, den Großvater Jhrer
Gräfin-Tochter, ſich dem Stil paſſend einfügen wird.“

„Jn der Tat!“ machte Ellbach. „Jch muß die Er-
wähnung der Kirche einfach überhört haben Sie haben
recht, ich werde meiner Stieftochter empfehlen, mit dem
Monument für ihren Großvater im Stil zu bleiben. Uebri
gens, ehe ich vergeſſe, Herr Profeſſor: können Sie mir die
Adreſſe Jhres Vetters, des Detektivs, ſagen?“

Windmüller, der in ſeinem Beruf wahrlich an Ueber
raſchungen gewöhnt war, hätte ſich durch dieſe Frage um ein
Haar überrumpeln laſſen. Nur durch ſeine Schulung in
der Selbſtbeherrſchung war es ihm möglich, eine unwillkür-
liche Bewegung im Keim zu unterdrücken, und mit Blitzes
ſchnelle überlegend, daß hier ein Ausweichen und Spielen
mit Worten zum beſſeren Heranfühlen nicht am Platze war,
konnte er ohne ein merkliches Zögern erwidern:

„Gewiß, ſehr gern. Mein Vetter wohnt in Rom-
Traſtevere, Viale Dandolo. Oft iſt er allerdings dort nicht
txeijen, da ſein Beruf ihn naturgemäß viel auf Reiſen

„Nun, ich habe nicht vor, n Zerſönlich autzuſuchen,
ſintemalen Rom von hier aus nicht gerade ein Katzenſprung
iſt; beſonders aufs Ungewiſſe hin wäre eine ſolche Reiſe
immerhin zu überlegen, verſetzte Ellbach lächelnd. „Jch
kann mir lebhaft vorſtellen, daß Jhr Herr Vetter viel unter-

und Exgzellenz Harnack u

Die Beiſetzung Bethmann Hollwegs
w. Hohenfinow, 5. Januar.

Die Beiſetzung des früheren Reichskanzlers von Beth-
mann Hollweg erfolgte nachmittags unter überaus ſtarker
Beteiligun n Vertretung der eigen war Reichsminiſter Hr Heintze erſchienen, als Vertreter des Kaiſers

Prinz Oskar.
Jm Hauſe Bethmann Hollweg ſind Beileidskund-

gebungen eingetroffen, ſo ein rzriver rief des GeneralfeldNarſchans von Hindenburg und Telegramme von Wolfgang Heine

dem früheren König der Bulgaren.

Ein neuer franzöſiſcher Botſchafter
für Berlin?

b. Prag, 5. Januar.

Das des l x Auswärtigen Amtes„Cas“ meldet, daß General Pellé, der bis jetzt Ferne
der tſchechoſlowakiſchen Armee war und nun als Mitglied der
franzöſiſchen diplomatiſchen Miſſion in Konſtantinopel weilt,
werde dort nur kurze Zeit wirken, und ſei zum an z

ine Beiſſchen Botſchafter in Berlin auserſehen.a igung dieſer Reirung liegt nicht vor.)

England und Griechenland
w. Paris, 5. Januar.

Nach einer Meldung aus London verbreitete Reuter: Die
britiſche Regierung beabſichtigt nicht, die offiziellen Be
ziehungen zu Griechenland zu ändern. Sie werdenvon der a des griechiſchen Volkes T en. Wenn die
Ratifikation des Vertrages von Seèvres durch Großbritannien noch
nicht ſtattgefunden hat, ſo rührt dies zunächſt daher, daß die
britiſche Regierung von anderen Fragen ſtark in Anſpruch ge-
nommen war. Nach den jüngſten Ereigniſſen wird man aber
warten, bis die Lage in Griechenland im nahen Oſten klarer ge
worden iſt. Die britiſche Regierung iſt und war niemals an den

zwiſchen der Konſtantinopeler Regierung und
Muſtapha Kemal Paſcha intereſſiert. Sie weiß nichts über dieſe
Verhandlungen.

Gegenſätze auf dem achten allruſſiſchen
Sowjetkongreß

b. Moskau, 4. Januar.
Jn der Kongreßſitzung am 28. Dezember hat der Menſchewik

Da lin eine große Rede gehalten, in der er die von den Kom
muniſten vorgeſchlagene und ſpäter angenommene Reſolution
über die Agrarfrage ſcharf angegriffen hat. Dalin hat dem
Kongreß ſeinen Gegenvorſchlag mitgeteilt, der vor allem in der
h der Wiederherſtellung des Freiandels, der Einführung von politiſchenBauernkonſumvereinen und der Abſchaffung der
Kleinbauernräte beſtand. Allerdings hat Dalin in ſeiner
Rede die Erfolge der Sowjetmacht bei der Verteidigung der Re-
publik und in der Außenpolitik anerkannt. Der Kommuniſt
Boguſchawski erwiderte Dalin und teilte u. a. dem Kongreß
näheres über die kompromittierende Rolle Dalins in der Deni-
kinZeit mit: „Wir alle“, ſagt Boguſchawski, „haben hier den
Eindruck gewonnen, daß Dalin nicht als Revolutionär, ſondern
als Anwalt der Großbauern, als Gegner der Arbeiterſchaft und
als geheimer Freund der Konterrevolution aufgetreten iſt.“ Als
letzte Reſolution des Kongreſſes wurde nach einem kurzen Bericht
Trotzkis über die nächſten Aufgaben der Arbeit in der Roten
Armee der Beſchluß gefaßt, die Demobiliſierung der
älteren Jahrgänge der Armee zu bewilligen
und gleichzeitig für qualitative Verſtärkung derRoten Armee nach wie vor zu ſorgen. dem Bericht
Mekſimowskis über die Arbeit der Mandatkommiſſion des Kon
greſſes wurde das neue allruſſiſche Zentralexekutivkomitee der
ArbeiterBauernReformiſten und Koſakenſowjets gewählt. Unter

Beifall wurde mitgeteilt, daß der Wahlvorſchlag der
mmuniſtiſchen Fraktion, welcher von dieſer gemeinſam mit

den Parteiloſen zuſammengeſtellt wurde, einſtimmig angenom-
men

Das neue ZentralExekutivKomitee beſteht aus 300 Mit
arunter 36 Delegierte aus der Provinz. Nach

Schlußwort von Kamenew über die Bedeutung des
achten Sowjetkongreſſes, über wirtſchaftlichen Aufbau und die
Befeſtigung der ſozialiſtiſchen Ordnung wurde der Kongreß mit
dem Geſang der Internationale geſchloſſen.

Scheidemanns Einmiſchung in fremde
Angelegenheiten

Nachdem die Unabhängigen en das Todesurtedl gegen
die ehemaligen bolſchewiſtiſchen Führer in Ungarn zuerſt
Stellung genommen und am Sonntag in Berlin Demon-
ſtvationsverſammlungen veranſtaltet hatten, läßt es die Rechts
ſogialiſten natürlich nicht mehr ſchlafen, denn aus Konkurrenz

in den Augen des Weltproletariats überhaupt als gleich
berechtigt erſcheinen will. So veröffentlicht der „Vorwärts
unter der Ueberſchrift Scheidemann an die HorthyHenker“ ein

elegramm aus Kaſſel, der oberbürgermeiſterlichen Reſidenz
s Führers der ſozialdemokratiſchen Partei, wonach Herr

Scheidemann an den ungariſchen Miniſterpräſidenten folgendes
Telegramm geſandt hat:

Präſident ungariſches Miniſterkum Budapeſt!
Die Tode surteile gegen frühere Volkskommiſſare er

regen Entſetzen, erwecken aber auch Empörung bei der alle
Gewalttaten ablehnenden ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft.

Politiſche Einſicht und Gefühle der Menſchlichkeit ſprechen

gegen en e i Aeree michallen, die n dieſe Urteile ihre Stimme erheben.von Schetdemann, Reichstagsmitglied. 9
Es iſt anzunehmen, daß ſich die ungariſche Regierung dur

die Demonſtrationsbewegung der deutſchen Genoſſen zugunſten
bolſchewiſtiſcher Henker und Mörder in keiner Weiſe beein
fluſſen laſſen wird. Wir unſerſeits möchten betonen, daß wir
dieſe Einmiſchungsverſuche der Sozialdemokratie in eine
innere Angelegenheit eines auswärtigen Staates als äußerſt
bedauerlich, weil ſchädlich, empfinden. Wenn früher die ruſſiſche
Regierung in Deutſchland ſich die Unterſtützung der deutſchenPolige bei der Suche nach Nihiliſten zu verſichern ſuchte. oder
wenn der Kaiſer bei einer Gelegenheit dem Zaren drahtete,
daß Rußlands Trauer auch Deutſchlands Trauer ſei, ſo erhob
die ſozialdemokratiſche Preſſe ein gewaltiges Geſchrei, und es
gab Anfragen und Jnterpellationen im Reichstage. Wir er
innern uns nicht, daß Herr Scheidemann m die Henkers
arbeit der bolſchewiſtiſchen Regierung in Ungarn oder in
Bayern oder in Petersburg je Einſpruch erhoben hätte; viel
mehr würde er ein ſolches an ihn geſtelltes Verlangen mit der
Begründung abgelehnt haben, daß er ſich nicht in die inneren

r eines fremden Staates einmiſchen könne oder
wolle. Das Eintreten des Herrn Scheidemann für bolſchewiſtiſche
Strauchritter läßt im übrigen erkennen, wie letzten Endes eine
gewiſſe Gemeinſchaft zwiſchen Sozialdemokraten und Bolſche
wiſten vorhanden iſt.

Das Ende einer Verleumdung. Gegen den deutſchnationalen
Abgeordneten han den Kerkhoff iſt im Zuſammenhang mit
der Angelegenheit der Deutſchen Werke von gegneriſcher Seite
der Vorwurf erhoben worden, er habe ſich der Steuerhinter-
ziehung ſchuldig gemacht. Zu dieſer Sache wird jetzt von der
zuſtändigen Stelle folgende Mitteilung gemacht: „Es wird hier-
mit beſcheinigt, daß Herr Direktor van den Kerkhoff in Velbert,
M. d. R., in der auf Beſchluß des Reichstags eingeſtellten Steuer-
hinterziehungsangelegenheit freiwillig alles ihm zur Verfügung
ſtehende Material vorgelegt hat. Es wurde auf Grund ein-
gehender Ermittelungen feſtgeſtellt, daß eine Steuerhinter-
ziehung nicht vorliegt. Der Unterſuchungsrichter ift
erſucht, das Verfahren gegen Herrn Direktor van den Kerkhoff
wegen Steuerhinterzieb ung endgültig einzu ſtellen

Gez. Kauffmann, Regierungsrat.“
Einſchränkung der Entente- Rüſtungen Nach einer Pariſer

Ausgabe der „Daily Mail“ hielt Viscount Grey in Glasgow eine
Rede, in der er auf die Notwendigkeit der Einſchränkung des
Rüſtungswettbewerbs hinwies. Er ſprach ſich ferner gegen die
Geheimbverträge und für eine Kontrolle des Kriegsſchiffbaues aus.

Auch in Luxemburg Spaltung der Radikalen. Wie die
„Frankf. Ztg.“ aus Luxemburg meldet, hat der Luxemburgiſche
n Parteitag mit 97 gegen 21 Stimmen den be-

ingungsweiſen Anſchluß an die 3. Internationale angenommen
Die Extremiſten, die mit 21 Stimmen den bedingungsloſen An
ſchluß beantragt hatten, traten aus der Partei aus und bildeten
eine neue kommuniſtiſche Gruppe Leninſcher Richtung. Klara
Zetkin erſchien auf dem Parteitag in Differdingen und trat für
den bedingungsloſen ein.

Aufreizung zum Klaſſenhaß. Am 5. November erſchien in
rde „Roten Fahne“ ein von Sinojew unterzeichneter Aufruf an
die Proletarier aller Länder, in dem dazu aufgefordert wurde,
Munitionszüge der Feinde Sowjet- Rußlands in die Luft zu

und die bürgerlichen Offiziere unſchädlich zu machen.

j gründen muß man doch ſelbſtverſtändlich arme wenn man

„Roten Fahne“, Schäfer, wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß und
Aufforderung zur Begehung eines Verbrechens gegen das Spreng-
ſteſtgees vom Landgericht Berlin zu 400 Mark Geldſtrafe ver-
urtei

Die Abdankungsurkunde des Cumberländers. Wie die
Braunſchweiger Landeszeitung“ meldet, iſt dem braunſchweigi-

ſchen Staatsminiſterium bekannt geworden, daß die Abdan-
kungsurkunde des Herzogs Sruſt Augüſt von
Braunſchweig vom 7. November 1918 dem herzoglichen
e in Gmunden Zum Kauf angeboten wordeniſt. ie Nachforſchungen hätten ergeben, daß das Angebot
von dem r Präſidenten des Freiſtaates Braunſchweig,
dem Schneider Auguſt Merges, dem jetzigen Beſitzer
der Urkunde, ausgegangen ſei.

Räteregierung in Vatum? „Daily Expreß“ berichtet aus
Konſtantinopel, daß in Batum die Räteregierung ausgerufen
worden ſei.

wegs iſt. Grünholz erzählte ja erſt geſtern, daß er ſich gegen
wärtig in England aufhält, um, wenn mir recht iſt, einen
verirrten hiſtoriſchen Diamanten zu ſuchen. Meine Frage
bezog ſich alſo darauf, ob Jhnen ſeine Adreſſe in England
bekannt iſt.“

„Nein und ja,“ antwortete Windmüller mit denſelben
Worten, mit denen er auf dieſelbe Frage heute ſchon einmal
geantwortet. „Jch will damit ſagen, daß ich zwar nicht
weiß, wo er ſich in England aufhält, beziehungsweiſe wohnt,
daß mir aber ſeine Deckadreſſe in London bekannt iſt, unter
welcher ich ihm eventuell eine Nachricht in zurzeit ſchwebenden
Familienangelegenheiten zugehen laſſen kann, ohne den
immerhin zeitraubenden Weg über Rom zu wählen. Jch
bin jedoch nicht ermächtigt, dieſe Adreſſe weiterzugeben, was
ja ſchon aus der Bezeichnung „Deckadreſſe“ erhellt. Daß
mein Vetter noch in London iſt, habe auch ich geſtern erſt
durch Herrn von Grünholz erfahren, der gegebenenfalls ge-
wiß bereit wäre, Sie durch Vermittlung der dortigen Bot-
ſchaft, mit der mein Vetter immer Fühlung hat, mit ihm in
Verbindung zu ſetzen.“

„Ah, nein, damit wäre mir nicht gedient, das möchte
ich unter allen Umſtänden vermeiden,“ erklärte Ellbach
haſtig, und fuhr, da Windmüller darauf nichts ſagte, nach
einer Pauſe fort: „Jch habe nämlich in England etwas in
Erfahrung zu bringen, was nur durch eine ſo geſchickte und
diskrete Perſönlichkeit, wie Jhr Herr Vetter es iſt, beſorgt
werden könnte, und darum iſt mir der Gedanke gekommen,
ſeine Anweſenheit in London dazu zu benutzen. Jch bin
offen geſagt kein reicher Mann und fürchte, daß die Koſten
einer beſonderen Reiſe eines Beauftragten nach England
mein Budget zu ſtark belaſten würden. Es liegt mir aber
ehr viel daran, über die Angelegenhett, wel in Ange

be, Klarheit r und weiß nun wirklich nicht, od
mir die Freihett nehmen dürfte, Sie, verehrter Herr Dr

feſſor, mit der Bitte zu beläſtigen, Jhrem Vetter einen Brief
von mir zu übermitteln, der ihn In London noch erreichen
könnte. Mit einer Empfehlung Jhrerſeits hätte ich vielleicht
die Ausſicht, keine abſchlägioe Antwort zu erhaſten

ſonſt ſo wenig einſtimmigen u m

„Ueber dieſen Punkt brauchen wir uns keine Jlluſionen
zu machen,“ verſetzte Windmüller lachend. „Mein Vetter
übernimmt ſeit Jahren nur noch Aufträge, die ihm liegen;
er würde ſich den Teufel um eine Empfehlung von mir
kümmern. Selbſtverſtändlich bin ich aber mit Vergnügen
bereit, meinem Vetter Jhr Schreiben „ohne Gewähr“ zu
überſenden, und ſchätze mirs zur Ehre, wenn Sie es mir an
vertrauen wollen. Jndes, ich bin ein vorſichtiger Fechter,
Herr von Ellbach, und darum muß ich Sie bitten, Jhren
Brief nur wohlverſiegelt in meine Hände zu legen; denn ob
ſein Jnhalt diskreter Natur iſt oder ganz harmlos: ich will
und muß über dem Verdacht ſtehen, einen neugierigen Blick
hineingeworfen zu haben.“

„Nun ja, wahrſcheinlich würde ich an Jhrer Stelle die
ſelbe Bedingung ſtellen,“ bekannte Ellbach ohne Zögern und
ohne Komplimente. „Jedenfalls bin ich Jhnen für Jhr Ent
gegenkommen ſehr verpflichtet und werde Jhnen heute noch
mein Schreiben übergeben, wobei ich mich ſelbſtverſtändlich
darauf verlaſſe, daß die Sache ganz unter uns bleibt.“

„Dieſe Vorausſetzung habe iſt vorweg angenommen,“
erwiderte Windmüller trocken, und während Ellbach, das
Thema wechſelnd, einen botaniſchen Vortrag über die in dem
Lohberger Park akklimatiſierten überſeeiſchen Pflanzen zu
halten begann, dachte er nichts weniger wie trocken: „Daf
dich das Mäuslein beißt! Zwei diskrete Aufträge an
einem Morgen, die Sache wird intereſſant! Daß dieſer
weißbärtige Patriarch hier eine Lappalie im Sinn hat,
traue ich ihm nicht zu und alle beide wünſchen ausge-
rechnet in England etwas zu erfahren oder in Ordnung
gebracht zu haben. Dieſe merkwürdige r r

auch nur
wogen, Rummer zwei nicht e tch

wimmeln; wer weiß, ob nicht ein Zuſammenhang zwiſchbeiden Kuſträgen exiſtiert. Beiden Bedaure whr zu

ſagen, arm iſts immer noch Zeit, wenn man erſt weiß, was
ſie wollen.“

(Fortſetzung folgt.)

egen dieſes Artikels wurde der verantwortliche Redakteur der
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Halle unAmngehurig
Halle, 6. Januar.

Neue Steuern für Halle
Das neue Jahr beginnt für die Halleſchen Steuerzahler nicht

gerade recht günſtig, denn der Magiſtrat plant die Einführung
einer Reihe neuer Steuern. So wird den Stadtverordneten
demnächſt eine Magiſtratsvorlage zugehen, die die Beſteuerung
der Grundſtücke nach dem gemeinen Werte vorſieht. Dieſe Steuer
bedeutet keine Mehreinnahme für die Stadt, iſt vielmehr nur eine
Entlaſtung der Beſitzer bebauter Grundſtücke, da der Grundbeſitz
bisher nach dem Nutzungswerte und nicht nach ſeinem Bauwerte
zur Steuer herangezogen wurde. Des weiteren wird die Er-
hebung einer Hausangeſtelltenſteuer geplant, die einen
Ertrag von 300 000 Mark erbringen ſoll. Die Steuer
erhebt für den erſten Hausangeſtellten 100 Mark, für
den zweiten 200 Mark, für den dritten 300 Mark, für
den vierten und folgenden 400 Mark im Jahre. Neben der
Erhöhung der Schankkonzeſſionsſteuer, aus der
man 90 000 Mark jährlich (bisher 80 000 Mark) erwartet, wird
ſchließlich noch die Einrichtung einer Fremdenſteuer be
abſichtigt, deren jährlicher Ertrag auf 200 000 Mark veranſchlagt
wird. Die Fremdenſteuer ſoll 10 v. H. der für die Benutzung der
Räume und Schlafgelegenheit zu zahlenden Vergütung betragen.

Eine Wahlkartei für die bevorſtehenden Wahlen
Anſtelle der bisherigen Wählerliſte wird bei den bevor

ſtehenden Wahlen zum preußiſchen Landtag und
zum Provinziallandtag in unſerer Stadt eine Wahl
kartei nach dem ſogenannten Holzmannſchen Syſtem die
Grundlage bilden. Es ſoll dies nicht nur zur Vereinfachung und
Verbilligung des Wahlverfahrens, ſondern auch zur vollſtändigen
Erfaſſung aller Wähler führen. Die ſtädtiſche Verwaltung wird
in Kürze an die Hausbeſitzer oder deren Vertreter Karten ver
teilen laſſen, welche aus drei zuſammenhängenden Teilen be
ſtehen. Dieſe Karten ſind ſofort an die im Hauſe wohnenden
Wahlberechtigten, d. h. Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter
von mindeſtens 20 Jahren, zu verteilen. Jede wahlberechtigte
Perſon hat ſodann eine Karte und zwar alle drei Teile
ausgufüllen und möglichſt am folgenden Tage an den Haus
beſitzer oder deſſen Vertreter zurückzugeben. Falſche An
gaben ſind ſtrafbar, ſie werden nach Einſamm-
lung der Karten feſtgeſtellt. Die Karten werden
einige Tage nach der Verteilung abgeholt werden. Der Ab-
ſchnitt der Karte, der die Adreſſe trägt, wird jedem Wähler als
Poſtkarte mit der Benachrichtigung zugehen, in welchem Wahl
bezirk und unter welcher Nummer ſein Name in der Wahlkartei
aufgenommen worden iſt. Der Abſchnitt dient bei der Wahl als
Ausweis und erleichtert den Mitgliedern des Wahlvorſtandes

die Arbeit. vAlle Wähler, die die bezeichnete Karte erhalten, haben die
Gewißheit, daß ihr Name in der Wahlkartei ſteht. Bei der
öffentlichen Auslegung der Wahlkartei haben nur diejenigen
Wahlbevechtigten Anlaß, Einſicht zu nehmen, denen die genannte
Karte nicht zugegangen iſt.

Es liegt im Jntereſſe jeder wahlberechtigten Perſon, die
Karten recht deutlich auszufüllen und für deren pünktliche Rück
gabe zu ſorgen. Dann wird es auch der ſtädtiſchen Verwaltung
möglich ſein, das Zuſammenſtellen der Wahlkartei genau durch
oufühwen

Keine Mittel mehr für das ſtädtiſche Muſeum
Wie wir hören, beabſichtigt der Magiſtrat der Stadt Halle

aus ſinangiellen Erwägungen, künftig keine Mittel mehr
für Neuanſchaffungen für das ſtäd tiſche
Muſeum aufzuwenden, den Poſten des Direk-
tors eingehen und das Muſeuemn im Nebenamt von

einem Laien verwalten zu laſſen.
So bedauerlich dieſe Vernachläſſigung des Muſeums,

bas unter der Leitung des jetzigen Direktors, Dr. Burkhard
Meyer und ſeines Vorgängers, des derzeitigen Muſeums-
direktors in Hamburg, Dr. Sauerland, eine bedeutende künſtle-
riſche Höhe erreicht hat, auch im Jntereſſe des Anſehens Halles
als Kunſiſtadt iſt, ſo iſt ſie andererſeits auch zu verſtehen mit
Rückſicht auf die mißliche Finanzlage der Stadt, die äußerſte
Sparſamkeit gebietet. Nach dem Voranſchlag des ſtädtiſchen
Haushaltsplanes für 10990 betragen die Einnahmen des
Muſeums 480 Mk., die Ausgaben dagegen 84600 Mk.; es iſt
ſomit ein jährlicher Zuſchuß von 34 170 Mk. erforderlich

67 790 Mk. gegenüber 1919)). Es iſt eben ein charvakte
viſtiſches Zeichen unſerer Zeit, daß Staat und Städte vor dem
ftnanziellen Zuſammenbruch ſtehen und äußerſte Sparſamkeit
üben müſſen. Leider begegnet ja die Linke unſeres Stadt-
parlaments dieſem Gebot der Stunde recht oft mit vecht ge
ringem Verſtändnis und bewilligt z. B. für Sogialiſierungs
und Kommunaliſierungsexperimente ohne Bedenken bedeutende
Summen. Die Folge einer derartigen „fürſorglichen“ Kommu-
nalpolitik iſt, daß für die Erhaltung bzw. Förderung hoch-
wichtiger Bildungsinſtitute ſelbſt verhältnismäßig geringe Mittel
nicht zur Verfügung geſtellt werden können. So iſt u. a, auch
der Zoologiſche Garten unſerer Stadt ſchwer in ſeiner
Exiſtenz gefährdet.

Ueber die Feier des Reichsgründungstages i nach
ſtehender Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters Beſtimmung:
„Am 18. Januar ſind 50 Jahre vergangen, ſeit die deutſchen
Stämme zum Deutſchen Reich zuſammengeſchloſſen haben.
Dieſer ſoll in allen Schulen würdig und eindrucksvoll durcheine dem e ſtille Feierrnſt der r entſprechende
begangen werden. Ueber alles Trennende der Meinungen hinaus
iſt im deutſchen Volke das Bewußtſein ſeiner Einheit lebendig.
Die Gedenkfeier am 18. Januar wird daher nur dann der Be
deutung des Tages gerecht werden, wenn ſie aus dem Empfinden
unſeres geſamten Volkes heraus geſtaltet wird. Jede Ausnützung
der Feier zu parteipolitiſ Zwecken, insbeſondere zur Vere

e en e n Der Unterricht fällt
Poſtaliſches. Jm Amtsblatt der Ketchsfinangverwaltung

n c dBerweigerng von ungenügend dder wicht freigemachten Poſt

ſendu abgedruckt. Hiernach iſt für den Verkehr mit Prwaten
angeordnet worden, daß die Annahme von ungenügend
oder nicht freigemachten Poſtſendungen von
Privaten ſeitens der Reichsfinanzbehörden

We d Wehß zu verweigern iſt, daß Schreiben vonHrivaten an Behörden, auf welche eine Antwort erwartet wird,

eitens des Antragſtellers ein Frei umſchlag mit vollſtändiger
beizufügen iſt, widrigenfalls in allen Fällen, in denen

es ſich lediglich um ein privates Jntereſſe des Empfängers
handelt, ein Beſcheid grundſätzlich nicht erfolgt.

Billiges Coenedbeef für Halle! Um auf die hohen Fleiſch-
preiſe einen Druck ausüben zu können, iſt ſeitens des Magjſtrats
Cornedbeef in guter Beſchaffenheit und in reichlicher
Menge beſchafft worden. Die Verbraucher werden in ihrem
Intereſſe beſonders darauf hingewieſen, durch den Kauf von
Cornedbeef, welches zum Preiſe von 11 Mk. pro Pfund bei
den mit dem ſtädtiſchen Verkauf beauftragten Fleiſchern ab
gegeben wird, zur Senkung der hohen Fleiſchpreiſe beizutragen.

Eine Teilung des Standesamtes Süd in zwei ſelb-
ſtändige Bezirke Süd und Oſt iſt geplant. Der Standesamts
bezirk Süd ſoll dann das Gebiet des bisherigen Bezirks Süd
weſtlich einer von Norden nach Süden gehenden Linie umfaſſen,
die durch die Straßen Große Steinſtraße, Martinsberg, Schlippe
hinter den Franckeſchen Stiftungen, Südſtraße, Turmſtraße,
Huttenſtraße und Beeſener Weg gebildet wird. Das Gebiet
öſtlich diefer Linie einſchließlich der Straßen, die zur der Grenz-
linie gehören, bildet den neuen Standesamtsbezirk Oſt. Ueber
die geplante Neuerung werden noch rechtzeitig Bekannt-
machungen ergehen. Wie verlautet, ſoll der neue Bezirk ſein
Amtslokal im Hauſe Dryanderſtraße 10 erhalten.

FamilienNachrichten. J
Verlobung: Emmy Mohr mit Erich Bär.
Todesfälle: Am 4. Januar Friedrich Le zius im 76. Lebens

jahr. Am 1. Januar Caroline Müller im 78. Lebensjahr.
Am 8. Januar Hedwig Schöllner geb. Lindenhahn im
32. Lebensjahr.

Verhaftung der Braunlager Räuber?
(Eigener Bericht der „H. Z.“)

Braunſchweig, 5. Januar.

Der Bandenüberfall auf Braunlage, der die
ſtillen Harzorte in Angſt und Schrecken ſetzte, ſcheint eine Auf
klärung zu i. In Hannoverſch-Münden und in Hraun-
ſchweig wurden vier gutgekleidete und mit Revolvern bewaff
nete Perſonen verhaftet, die im Verdacht ſtehen, an dem Raub-
zug auf Braunlage und an dem Ueberfall auf das Poſtamt in
Braunſchweig beteiligt geweſen zu ſein. Die Verbrecher mußten
bei ihrer Feſtnahme mit Kampf überwältigt werden.

AMK. Merſeburg, 5. Jan. (Keine Verlegung des
Landeskulturamtes von Merſeburg.) Dashier befindliche Landeskulturamt der Provinz Sachſen ſollte
nach einem im Herbſt in der preußiſchen Landesverſammlung
e Geſetzentwurf der Regierung verlegt werden.Infolge der dagegen aufgetretenen Beſtrebungen erfolgt nach
einer Mitteilung des Landwirtſchaftsminiſteriums die Ver-
legung nicht

K. Merſeburg, 5. Jan. (Ankauf eines Guts-
bezirks durch die Stadt Merſeburg.) Die Ver-
einigung des Gutsbezirks Werder mit dem Stadtbezirk Merſe-
burg hat die Cenehmigung des Bezirksausſchuſſes erhalten.
Das Gut iſt von der Stadt aufgekauft worden für das Kanali-
ſierungsprojekt.

AMK. Delitzſch, 5. Jan. (Für 25000 Mark Schuhe
geſtohlen.) Bei einem Einbruch in die Schuhfabrik von
Sonntag u. Fränke wurden in der vergangenen Nacht 200 Paar
Herren und Damenſchuhe im Werke von etwa 25 000 Mk. ge
ſtohlen. Die Spur der Täter führt nach auswärts.

d. Halberſtadt, 5. Jan. Kupferhammerſtreik.)
Durch Eingreifen des hieſigen Schlichtungsausſchuſſes iſt jetzt
der Streik auf dem Kupferhammer Jlſenburg beigelegt worden.
Die kürzlich durch die Blätter gegangene Meldung von der Be-
endigung des Streiks ſchien ein Finanzmanöver zu ſein. Jetzt
erſt ſind ſowohl von der Werksleitung wie von der Belegſchaft
Zugeſtändniſſe gemacht, ſo daß das bisherige Verhältnis wieder
hergeſtellt zu ſein ſcheint. Die Arbeit iſt wieder aufgenommen
worden.

d. Oſchersleben, 5. Jan. (Feuer im Kino.) Jm Welt
theater gerieten durch Kurzſchluß vier Filme im Werte von
über 100 000 Mk. in Bränd und wurden vollſtändig vernichtet.
Unter den Zuſchauern entſtand eine Panik, da die Flammen in
den Saal ſchlugen. Verletzt wurde niemand, dagegen viel
Garderobe entwendet.

Weida, 4. Januar. (Das Opfer eines gemeinen
Racheaktes) iſt der Rittergutsbeſitzer Müller im benachbarten
KleinDraxdorf geworden. Nachdem er vor drei Wochen einen
Drohbrief erhalten hatte des Jnhalts, daß er e in acht nehmen
und auf Schlimmes gefaßt machen ſolle, geſchah es, daß am
Weihnachtsheiligabend, als die Kinder in der Wohnung Müllers
der Chriſtbeſcherung harrten und Müller im Nebengimmer den
Weihnarhtsbaum anzündete, von der Straße aus auf Müller ge-

wurde. Zwei Kugeln durchſchlugen das Fenſter und
ſchwirrten haarſcharf am Kopf vorbei. Nach dieſem mißlungenen
Anſchlag auf das Leben des Mannes verſuchte es der Attentäter
am Silveſterabend als Brandſtifter mit dem Erfolge, daß das
große maſſive Seiten- und Scheunengebäude des Gutes mit wert-
vollen Vorräten an Heu, Stroh, Getreide und landwirtſchaftlichen
Maſchinen eingeäſchert wurde. Auch an anderer Stelle des Guts-
hofes wurde eine Brandherd entdeckt. Bemerkt ſei noch, daß
Müller für ſeine Arbeiter und die arme Bevölkerung ſtets eine
ſehr freigebige Hand hat.

MK. Leipzig, 4 Jan. (Doppelmord und Selbſt
mord.) Jn den Morgenſtunden des erſten Weihnachtstages
mußte ein vom Dienſte nach Hauſe kommender Hieſiger Wächter
die traurige Entdeckung machen, daß ſeine nervenkranke Frau
während ſeiner Asweſenheit ſich und ſeine beiden jüngſten
Kinder durch Oeffnen der Gashähne in der Wohnung vergiftet
hatte. Sein drittes Kind, einen 624 Jahre alten Knaben, traf
er unverſehrt in der Kammer im Bett ſchlafend an.

Kleine Provinznachrichten
Das frühere Koburger Staatsminiſterium hat mit dem

81. Dezember aufgehört zu beſtehen und iſt bis zu ſeiner völligen
Auflöſung nur noch als Uebergangsſtelle anzuſehen. Der ehemalige Fürſt von Reuß Heinrich 27. ſtiftete ſür die Deutſche

Kinderhilfe 50 000 Mark. Jn Langenwalſchendorf
ſoll zum Gedächtnis der gefallenen Krieger eine neue grofe Glocke
Steher werden, die am 16. November 1621, dem e des

ährigen Beſtehens der Kirche, eingeweiht werden ſoll. 4 Wegen
igurg an den in Jeng gufgedegten Eiſenbahndiebſtählen

wurde gegen bie h Stböhe („Kindenhef“) und1 r hren guf Se ng 2
t S te ine ch bei Koburg ute die

Witwe told nieder. Jn Obernjeſa bei Eſchwege wollte
die Witwe Kantelhardt Spiritus in eine brennende Lampe füllen;
dieſe explodierte, wobei die Frau ſo ſchwere Brandwunden erlitt,
daß ſie ſtarb. Otto Thiele, Buch u.

Volkswirtschaft
ss. Gegen die Monopoliſierung des Häutehandels. (Eigene

Drahtmeldung.) Der in Leipzig tagende Reichsverband deutſcher
Häute- und Fellhändler zu Berlin ſprach ſich Wer Linſageeas
eines Häutemonopols aus und forderte Wiederein ng
des unbeſchränkten freien Handels.

Vom ſächſiſchen Berghau. Das Bergbaurecht Wagners
Glück Fundgrube“ im Grundbuchbezirk Vockau bei Aue (Sa.) iſt
dem Berehtigten entzogen worden und erliſcht, falls binnen drei
Monaten keine Gläubigeranſprüche daran geltend gemacht werden.

ss. Sächſiſch- Thüringiſche Wollauktion., Die geſtern in
Gera abgehaltene Sächſiſch- Thüringiſche Wollabgangsauktion
war gut beſucht, nur war die Kaufluſt weniger rege, ſo daß die
Preiſe für alle Sorten zurückgingen. Von den angebotenen
800 000 Kilogramm wurde demzufolge ein großer Teil zurück
gezogen. Doch fanden einige Poſten noch nachträgliche Käufer.

x h. Die Saaleſchiffahrt kann, obwohl die Saale jetzt noch
immer ſteigenden Waſſerſtand aufweiſt und nunmehr vollufrig iſt,
noch nicht in vollem Umfange aufgenommen werden, da die
Schleuſe in Wettin durch Reparaturen noch immer geperrt und
alſo der Durchgangsverkehr nach Halle noch ausgeſchloſſen iſt.
Anfang nächſter Woche dürfte der Verkehr, der ſich jetzt auf einige
talwärts fahrende Fahrzeuge beſchränkt, wieder voll aufgenommen
werden, da dann die Wettiner Schleuſe wieder geöffnet werden
wird.

x Elbeſchiffahrt. Am traf Kahn Nr. 12 in
Aken ein.

Berliner Börſenberſchte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 5. Januar. Bei recht leb-

haften Umſätzen ſetzte ſich heute zu an der Börſe die Auf-
wärtsbewegung der zu ſchwankenden Kürſen gehandelten Papiere
meiſt zwar fort, doch waren bereits am Montanmarkt Ab-
ſchwächungen bis vereinzelt zu 10 Prozent feſtzuſtellen. Jm
Mittelpunkt ſtanden neben Orenſtein u. Koppel- und Goldſchmidt-
Aktien heute Augsburg-Nürnberger, Bergmann-, Deutſch-Ueber-
ſee- und Weſer-Aktien, die gegen den geſtrigen Schluß weſentlich
höher einſetzten. Für die anderen Papiere hielten ſich die Kurs-
beſſerungen zumeiſt im Rahmen von 10 Prozent und etwas dar
über. Noch in der erſten Stunde aber wurde, ausgehend vom
Montanmarkt, die Realiſationsneigung ſeitens der Spekulation
allgemeiner, und die Börſe machte bei nachgebenden Kurſen und
ſtarken Schwankungen einen ziemlich nervöſen Eindruck. Die
vorerwähnten Spezialpapiere büßten einen weſentlichen Teil
ihres Anfangsgewinns ein und Schwankungen bis zu 50 Prozent
traten namentlich in den zuerſt genannten Werten ein. Auch die
Mehrzahl der anderen Papiere mußte ſich Abſtriche von ihren An-
fangsgewinnen gefallen laſſen. Unverändert feſte Haltung aber
zeigten Hoeſch, Mannesmann, Sachſenwerk-, Weſer- und Berg-
mann-Aktien, ſowie Deutſch-Auſtralier und Argo, deren Kurs ſich
20 bis 50 Prozent höher als geſtern ſtellte. Valutawerte waren
wegen der Feſtigkeit der Deviſenpreiſe überwiegend höher. Ren-
tenpapiere waren wenig verändert. Jn den zu Einheitskurſen
gehandelten Jnduſtriepapieren überwogen infolge ſtarker Kauf-
aufträge des Publikums die Kursbeſſerungen.

Produktenbericht. Berlin, 5. Januar. Am Produkten-
markt zeigte ſich etwas Kaufneigung für Hülſenfrüchte. Das Ge-ſchäft war aber darin wie auch für die anderen Artikel bei wenig

veränderten Preiſen nur gering. Schwach bleibt die Marktlage
für Heu. Für Mais zeigte ſich dauernd Nachfrage für möglichſt
bald greifbare Ware.

Berliner Prodnktenmarktpreise.
Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

5. Januar

en

5. Januar 4. Januar
Speiseerbsen, Viktoriagerbsen 200-215 200--215

v leine e 170 180 170--180Buttererbsen 150 160 150165Linsen
Pelu schien 145--150 145--150Ackerbohnen 155 160 155 160MWichen 130 145 130-145Lapinen, blane 65—-70 65—70v geolhe 75 85 75 85Seradella, alte 59--9 70neue 70- 93 70 93Vicia villesa SRa S e J e e 7 e 7 350 340Kübeen e e 5 10 5 10Leinsaat 510-320 20-330AMohn e 4 netHenfsagt 7Hirse, in- u. ausläündische d 2 aDonauhirse

Trockenschnitzel 79--75 70-75Torfmelasse 5860 6063r uaferschalen-Melasse aWiesenhen, los. 33--35 33—35KleeheuStroh, drahtgeprebt 21-22 21--22e gebündal t 20 21 19-20Roggen-Langstro h. SRunſeirüben 910 9-10Möhren, rot 17 17 17--17gelbe und weiße 15-15 i 15--15Mais, loko ab Bremen 175--176 175 176
per Januar 168 166 168Leipziger Notierungen. I eipzig, den 5. Januar.

Ohemnitzer Bank- Leipziger Malzfabrik 157,50verein 205, Mansfelder Kuxe. 5025.Leipziger Hypotho- Oelsnitzer Kuxe 850,ken-Bank 158, Pittler, Leipzig. 458,Mitt eldeutsehe Prehlitzer Stamm-A.Privatbank 205, Prioritäts- Akt. 2000,Cröllwitzer Papiert.] 425, e uGlauziger Zuckerfbr. 1250, Riebeckbier 218,Gr. Leipziger do. Vorgugsaktienj 114,Straßenbahn 153,50 I Rositager Zuekerfabr. 400,
Hallesche Zuckerraft. 433.75 I Rudoelsburger
Portland-Zzement 183, Zementfabrik 185.,
Hugo Schneider, Sachsenwerk. 401.Paunsdorf 75, Sondermann Stier] 24,Körbisdorfer 2zukerf. 420,- S8töhr Co. 4094,
Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 22b.garnspinnerei. 583, Zimmermann Chemnitr l 270,

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 5. Januar. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
1650 draht od. Drahtwaren) 3300

Orig.-Hütten-Weichblei 615625 Zinn (Banca-Straits-Billton)
Orig.-Hütten-Rohzaink 50950/6100

freien Verkehr 670680 h i h Aheinnicke SRemelted-Platten-Zink 480/500 Ador Ke u
Orig. -Hütten Alumin. 98-999 8 in peberbten die Silber in Barren, ca 900 feiv

3150 für 1 12401Elek J per100 kg S
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Hauptſchriſtleiter. Helmut B8 et er.
Bergmiwotinch r Poli Helnut Bhithesg; t on Kacheichtens t. D.
Ernſt WMeſſerſchmidt; für Vollzwirtſchaft, Pervinz n. Sport: Hauß Heiling
ſür den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Sellyeim. Jlr der

Anzeigenteil: Paul Lerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Kunſtdruckerei, Verlag der Zeitung. Halle a. S
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Die kuchstaben hinter dem Kurs bedeuten: B (Brief
Geld) aur teilweise befriedigte Nachtfrage, bB (beze

h. Mk. Aldor 20
53.00 h 00. Ludszyvinski 25

Chemo. Wk. L.
Coge. Bergbd.

206.25 204.50b do. chem.

Höte! Vjsch
Höxt. Codeolh.
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970.0606 e Portoll.

F. Kahld.

Kaiser Keller
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3909.75 400.00h6 Krefeld. Stahl

w. Kroftt
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865.00b6 Märk.- W Bg.

Marki- u. Kühlh.
330. ob Masch. Baum

00 300.00d do. Breuer
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ſiheyat Elektr. 10 Thör. Modeo v. St. 253.644.006 Ha. 00 b o. Salinon1800.0 1706. O Rſoboot Wont. 9 loonh. on
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468.00b e. heut io do r Kolonial Werte h wer
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Lothr. Hnten 467.00 460.50578 000 Oe. Stal4 Wangesmang 620 00-617.00

320.000 e r 342 t mGo III224.000 275 n 853 c5 232645 vo
.kr.Kte. in. Bravo233993 e. bora 649 28a834 00476.60 467 h Fee. Slber Romdacher. 37476a909 90

z340.00b Papier Taſe kisond.e i 23 e 33g. Ct. Goano2 8 3 W335.50 341.765b 4 g. Gold 66. 00 Farben00 313.00 f. Goſds-hm. 990.00 1006 0021086. 0(nöcdol fard. 408.00 462 002460.00

2,64Soosttd 62.00 Obsehl. Koks. 530.00 636.00a530.00
6*00. o S M. k. 9es. 348.00 346.002343.0048& Anatol 00 wen keit 360.00 374.502415.09

do. 165.00 d. en. k. 970.00 00
lisssd. Stadt 134.00 El. echt Kraft 224.75 224 372220.00

Mexikan. 781.50 f. Cuiſſaumo 500 00 509 752508. do
S do. Benaäs. 536.00 G. ſ. n. e. Unt. 218.00 222 003220. 00
SWlehvantep 6538.00 Sehuokott. 291 50 50267.00

do. 440.00 Siem. Ha 36850 ws
Taſſen a 387 o0
Args. od. M. 49350 508.00

t. Böhler
Daimier 205.00 298.003285.00
diseh. Waffen 665.00 687 002680
e 379.76 375 76a976 o
Alrschüupfet 443.00 a48 .002042.00

öln-Roito. 397.06el Kop. 672 00 681 00a642 o
ähbeiam ein. e 4e.25 406.00
Zeila Raloh. 404.60 484 02462.
st. Valxag 23400 kaFeaer dehi. Fioo ver c 228 oa 47400 ST D.e eNdr-dunea. 619.00 670.60

W W renus 660.00à60wert W.

r


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 7
	-
	-
	-
	-






